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5 Berlin, vom 15. Mai. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt, dem Stadtrichter Fröhlich zu Freiburg 
den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 
Berlin, vom 18. Mai. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht, dem evangeliſchen Pfarrer Wagner zu 
Biſchdorf, im Kreiſe Roſenberg in Schleſien, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem 


Schullehrer Probſt zu Erkrath, im Regierungs- 


Bezirk Düſſeldorf, das Allgemeine Ehrenzeichen; 
und dem bisherigen Polizei⸗Präſidenten Abegg, 
in feiner gegenwärtigen Stellung als Kommiffariug 


des Staats bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 


den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath, 


mit Belaffung ſeines bisherigen Ranges, zu ver⸗ 


leihen; den Rittergutsbeſtser Grafen zu Dohna 
auf Groß Brunau zum Landrath des Roſeuberger 
Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder, zu 
ernennen; dem Ober⸗Landesgerichts⸗ Kalkulator 
zu Bromberg den Titel als Rechnungs⸗ 
„ dem Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter 


Loſchmann zu Breslau den Charakter als Rech⸗ 


nungs⸗Rath; und dem Buchhändler Karl D uncker 
sen, zu Berlin den Charakter als Kommerzien⸗ 
Rath zu verleihen. . 

Bei der am laten d. M. forigeſetzten Ziehung der 
aten Klaſſe 9aſter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel ein 
Hauptgewinn von 30,000 Thlr. auf No. 13,5303 1 Ge⸗ 
winn von 10,000 Thlr. auf No. 76,399; 2 Gewinne 
zu 5000 Tblr. fielen auf No. 30 530 und 78.406; 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 44,471. 47,373 


und 78,272; 32 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 596. 


und 79 709; 34 Gewinne zu 500 Thlr. 


1104. 4253. 7462. 9752. 12,428 12,502. 14,396 15,362. 
15,841. 18,999. 24,012. 30,820, 31,298. 35,494. 36,191 
38,008. 38,176. 38,609, 47,070. 47.813. 49.457. 93,145 ° 


58,799. 62,017. 70,378. 70 668. 70.982. 71,299 72,791. 


78,401 und 84,180; 47 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
No. 4872. 7512 7824. 7928. 10,171. 11,809. 12,009. 
14,937. 17,753: 19,621 20,129. 20,070.22 225. 23,083. 
20,005. 27,892. 3,698, 33,350. 34,739. 35,306. 35,973. 
39,044. 39,400. 43,099. 46,611. 53,620. 54,498: 55,764, ° 
50/192. 01,371. 05,943. 66,197: 66,420. 66,517. 66,009, 


66,793. 68,020. 68 929. 70,164. 71,170. 72,873 76,08 . 


77,585. 77,809. 79,309. 79,713 und 83,561; 55 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf No. 1183. 1640. 2329. 3088. Br 
4386. 5696. 5829. 6861, 7577. 8264 13,635. 13/779. 
14,440. 20,136. 20,601. 20,980 27,073. 29,192. 31,027. 
31,611: 33,427. 33,465. 33,003. 35,246: 36,429. 37,740. 
39,764. 41,192. 41,943. 42,284. 44,096. 44,853. 46,508. 
47,960. 48,250. 52,254. 54,154. 55 655. 50,766. 59,092. 
61,658. 63,302. 64,001 65.501. 68,082. 69,163 79,062. 
7331. 71,91 1. 72,989. 73,739. 75,505. 77.650 79,186 
und 81,519 RB 2 ; 

Bei der am töten d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
Aten Klaſſe 93ſter Koͤnigl. Klaſſen Lotterie fiel ein Ge: 
winn von 5000 Zbir. auf No. 63,381; 4 Gewinne zu 
2000 Tblr. fielen auf No. 9735. 50,222. 53,249 und 
08,610; 30 Gewinne zu 1000 Tblr auf No. 6752. 
16,424. 19,303. 19,549. 22,744. 22,976. 32,518. 34,397. 


36,537. 37,261. 44,432. 45.416, 40,039, 49.689, 49,878. 


55,202. 56,033. 58,300. 58.736. 63,450. 650580. 69,174. 
71,200: 72.974. 73.013. 73,420. 73.960. 74,205. 78,173 
} auf No. 5542. 
6629. 6902. 8709. 9351, 12,445. 15,82. 20,624. 20,812. 
21,158. 21,209. 21,483. 27,945. 29,905. 30,195. 32,289. 
35,141. 37,025. 41,332, 47,958 53,204. 54.875 55,709. 
56.014. 57,152. 58.541. 59,804. 63,688. 66,959. 73,479. 


78,309. 81,308. 82,315 und 82,008; 54 Gewinne zu 


200 Thlr. auf No. 4555, 4890. 7585. 8550, 8727. 


13.585. 13,920. 14,969. 15,902. 
27,334. 28,736, 32,030. 32,920. 
40,094. 48,470. 44,808. 45,681. 
53,744. 55,382. 55,900. 58,534. 
. 60,556. 61,188 61,510. 62 000. 62,003. 64,030. 
78. 69,121. 71.674. 71,980. 72,874. 73,512. 75,156. 
70,493. 78,349. 79,641. 82,868. 83,360 und 


. 41,690. 12,587 
19,176. 24,621. 
33,886. 38,021. 
51,919. 53,036. 


Poſen, vom 10. Mai. 

(D. A. 3.) In unſerer Stadt giebt ſich in 
Augenblick ein reges Bürgerleben fund, 
indem am 17. Mai die neuen Stadtverordneten⸗ 
Wahlen zur Ergänzung des ausſcheidenden Drit⸗ 
tels ſtaltfinden und die beiden Fraktionen unſerer 
Bürgerſchaft — Polen und Deutſche — eifrig 
bemüht find, ihren Kandidaten die Majorität der 
Stimmen zu verſchaffen. Die Wahl iſt diesmal 
aus dem Grunde von beſonderer Wichtigkeit, weil 
bis zum 1. Oktober d. J. ein neuer Oberbürger⸗ 
meiſter für unſere Stadt zu wählen ifl, indem die 
zwölf Dienſtjahre des Geheimen Regierungsraths 
Naumann demnächſt abgelaufen ſind. Wird der⸗ 
ſelbe nicht wiedergewählt, fo erhält er geſetzlich 
dein halbes Gehalt als Penfion. — Die Wen⸗ 
dung, welche uuſere vielbeſprochene und ſtark ge⸗ 
führdete Eiſenbahn⸗Angelegenbeit in der letzten 
Generalverſammlung am 5. Mai genommen, hat 
hier allgemeine und große Freude hervorgerufen; 


man bält jetzt mit Recht den Bau für geſichert, 
und nicht nur den nach Stettin, ſondern auch den 


nach Breslau, und hofft nach erſterm Orte binnen 
zwei, nach letzterm binnen böchſtens drei Jahren 
per Dampf zu fatzren. Unſere Stadt wird dadurch 
einer neuen raſchen Entwickelung entgegengeführt, 
und die ſeit den letzten politiſchen Zuckungen in 
ihrem Werthe ſo ſehr geſunkenen hieſigen Grund⸗ 
flöcke werden raſch wieder einen erwünſchten, 
bedeutenden Aufſchwung nehmen. — In dieſem 
Augenblicke iſt bier auch der Ausgang der Wahlen 
der drei Laienmitglieder, welche außer unſerm 
Oberpräſidenten auf der bevorſtehenden Lande s⸗ 
ſynode unſere Provinz vertreten werden, be⸗ 


kannt geworden; gewählt find. die HH. Gutsbe- 


ſiger Baron v. Maſſenbach, ein hochachtbarer 
Mann, den man bier aber für einen Pietiſten 
hält; der Regierungsrath Dr. Klee, ein ſtreng 
kirchlicher, den hiſtoriſchen Boden feſthaltender, 
aber kein pietiſtiſcher Chriſt, der durch ſeine treff⸗ 
lichen Schriſten im Gebiete des Kirchenrechts ſich 
bereits einen nicht unberühmten Namen erworben 
bat; und der Oberappellationsgerichtsrath Haus⸗ 
leufner, ein freiſinniger Mann von unbeſtochenem 
und fehr ſcharfem Urtheil. 


N Wien, den 9. Mai, 

„(N. K.) Sowohl die Stände von Böhmen 
als von Mähren beſchaftigen ſich irpr lebhafter 
als jemals mit dem Gedanken der Abſchaffung der 
Roboten, der ihnen namentlich durch die rü wir⸗ 


kenden galiziſchen Ereigniſſe nahe gelelegt worden 
zu ſein ſcheint. Sie haben zunächſt ihr Augen⸗ 
merk auf Kreditvereine geworfen, wozuz die Pro⸗ 
lekte bereits in der Ausbreitung begriffen iſein 
ſollen. Der erforderliche Betrag ſoll den Bauern 
gegen ſehr billige Verzinſung vorgeſtreckt und auf 
ihrem Gute bypothekariſch vermerkt werden. 
Gewiſſe Prozente ſollen zu allmäliger Kapital⸗ 
Abtragung dienen. Dem Vernehmen nach wären 
die G keſſenden Standesherren nicht eben geneigt, 
ſolidariſch für den Werth der aus zuſtellenden Pa⸗ 
piere zu haften. Das Aufhören der Frohnen 
würde ſedenfalls den Preis des Taglohns ſteigern, 
und die freie Konkurrenz möchte ſich ſchwerlich zum 
Vortheil der großen Grundeigenthümer wenden. 
Unter dieſen Verhältniſſen iſt ein bereits an die 
Provinzgubernien erfaffenes Hofdekret von charak⸗ 
teriſtiſcher Bedentung. Es wird nämlich den 
Herrſchaften künftighin geſtattet, n Häus⸗ 
ler ohne vorhergehende Hofkanzlei ewilligung auf 
ihrem Boden anſäßig zu machen. Es dürfte ſich 
dadurch im Laufe der Zeit eine eigentliche Tag⸗ 
löhnerklaſſe heranbilden, als Gegengewicht der zu 
emanzipirenden Bauern und zugleich als willkom⸗ 
menes Ableitungsmittel gegen das Proletariat 
jeder Art, wohin unter Anderen auch die nachge⸗ 
bornen Söhne der Bauern nicht ſelten gezählt 
werden müſſen. a nn 
„Paris, vom 7. Mai. 5 

Der Courrier frangais bringt die ziemlich zwei⸗ 
felyafte Entdeckung, daß der jetzige Großreferen⸗ 
dar der Pairskammer, Herzog 9. Decazes, in 
ſeiner Jugend Schauſpieler geweſen und in Le⸗ 
marteliere’8 Bearbeitung von Schiller's „Räu⸗ 
bern“ die Rolle des Schufterle gefpielt, während 
der nachmalige Marſchall Gouvion St. Cyr den 
Roller gegeben habe. Wenn die Sache wahr iſt, 
wie der Courrier behauptet, ſo kann ſie für den 
Herzog v. Decazes, der feine hohe Erhebung nur 
seinen Talenten dankt, nur um deſto ehrenvoller 
fein. — Bekanntlich ſollte der rallfirte Herzog 
von Guiche die Tochter des reichen israelitiſchen 
Banquiers Fould heirathen; allein die Sache 
machte einen ſolchen Spektakel in der legitimiſti⸗ 
ſchen Welt, ſeine Verwandken drangen ſo lebhaft 
in den jungen Herzog und boten ihm eine in 
ſinanzieller Hinſicht noch weit glänzendere Partie 
an, daß er endlich brach und Fräulein Fould im 
Stiche lieſt. Der edle Herzog hat aber ſogleich 
einen Stellvertreter gefunden, und am öten fand 
die Trauung des zur reformirten Religion über» 
getretenen Fräuleins Charlotte Fould (ſowohl im 
Bethauſe des Orateire, als in der Kapelle der 
Pairskammer) mit dem Grafen Joſeph von Bre⸗ 
teuil, Ordounanzoffizier des Kriegsminiſters, faft. 
— Der König hat an Sir Robert Peel einen = 
eigenhändigen Brief gerichtet, worin er ihm für 
den bei dem Mahle des Lordmagors ausgebrach⸗ 


ten Toaſt feinen wärmſten Dank ausſpricht. 


ohne den Klavier Auszug zu 


Der Marineminiſter hat eine Commiſſion ein⸗ 
geſetzt, welche über das beſte Mittel, das Zuſam⸗ 
menſtoßen von Dampfſchiffen Nachts zu vermeiden, 
einen Bericht abfaſſen ſoll. Man nimmt zur 
Grundlage dafür ein Syſtem von Nachtſignalen 
mit farbigen Laternen. Der Miniſter beabſichtigt 


das Gutachten der Commiſſion nach England au 
e 


ſchicken, um die Engländer zu beſtimmen, daſſel 
Syſtem anzunehmen. - 


Ueber Donizetti’s Geſundheitszuſtand find 


von feinen Aerzten traurige Nachrichten eingelan- 
fen. Alle heftigen Sympkome der Reizung und 
Erregung des Gehirns haben ſich in Folge der 
ärztlichen Behandlung gemildert oder ganz verlo⸗ 
ren, allein eine große Abſpannung und ein voll» 
ftändiger Verluſt des Gedächtniſſes und der Er⸗ 
innerungskraft find gefolgt. Donizetti kennt ſich 
ſelbſt nicht mehr; wenn man zufällig vor ihm den 
Namen Donizetti ausſpricht, ſo wiederholt er ihn 
mechaniſch und ſagt dann mit gebrochener Stimme: 
„Povero Donizetti! & morte!““ worauf er bitter⸗ 


lich zu weinen anfängt, wie um einen geſtorbenen 


reund. Wenn ihn ſeine Freunde und Pfleger 
eſuchen, empfängt er fie mit einem herzlichen 
Händedruck, aber dann ſchweigt er und nichts be⸗ 


wegt ihn, ſich in ihr Geſpräch zu miſchen. Am 


Alten Mai war Donizetti heiterer als gewöhnlich 
geſtimmt; man hatte auf ſein Piano, vor dem er 
Stunden lang zu ſitzen und unzuſammenhängende 
Accorde zu greifen pflegt, den Clavier⸗Auszug 
ſeines Don Pasquale gelegt. Er las den Titel 
und, die Augen mechaniſch darauf gerichtet, fing 
er an in die Taſten zu greifen; einzelne Remi⸗ 
niscenzen aus Pasquale tauchen unter den 
Accorden auf, und nach und nach ſpielt er, 
öffnen, ſeine 
ganze Oper mit einer unbeſchreiblichen Be⸗ 
geiſterung durch Als er geendet hatte, 
ſtanden Thränen in feinen Augen und in ſich ur 
ſammenſinkend, murmelte er: Povero Donizetti! € 
morte. Seine einzige Leidenſchaft find Veilchen, 
— er hält den ganzen Tag ein Veilchenbouquet in der 
Hand und wer mit einem Veilchenſtrauß zu ihm 
kömmt, kann eines herzlich dankenden Blickes zum 
Empfange gewiß ſein. Die Aerzte geben leider 
keine Hoffnung, daß dieſe einſt ſo begabte geniale 


Natur ſich aus ihrer jetzigen Zerrüttung wieder 
werde aufrichten können. 


Madrid, vom 30. April. 

(Fr. J.) So eben vernehmen wir, daß die 
Galiziſche Inſurrection vollſtändig unterdrückt iſt. 
Vigo, Pontevedra und Lugo haben capitulirt und 
Ach den Truppen der Königin ergeben. Neunzehn 
Offiziere vom Capitainsrange und darüber find 
zu Coruna erſchoſſen worden. Den übrigen wurde 


eine Friſt bewilligt und die Regierung hat ihnen 
das Leben geſchenkt. Der Brigadier Rubin de 


+ 


Solis, der Chef eines Theiles der Juſurgenken, 
und die Mitglieder der inſurrektionellen Junta 
haben ſich auf der we „Nervion⸗ einge- 
ſchifft, welche nebſt einem Küſtenwächter Partei 
für die Inſurrection genommen hatte; die Brigg 
iſt nach Portugal oder Gibraltar unter Segel ge⸗ 
gangen. 
London, vom 7. Mai. 

Am 4. Mai- Vormittags begaben ſich die mit 
Lord Ellenborough nach Portsmouth gekommenen 
Lords der Admiralität an Bord des St. Vincent, 
des Schiffes von Commodore Collier, wo hierauf 
die Admiralitäts⸗Flagge aufgezogen wurde, und 
gingen dann mit acht Linienſchiffen und 5 Dam⸗ 
pfern in See. Während dieſer Fahrt wurden 
eine Menge Mandbeuvres ausgeführt. Kurz vor 
4 Uhr ward das Signal zur Rückkehr nach Spit⸗ 
head gegeben, wo fie zwiſchen 5 und 6 Uhr wie⸗ 
der vor Anker gingen. Geſtern Morgen wurben 
noch einige Uebungen im Feuern gehalten, wo⸗ 
nach Lord Ellenborough nach London zurückkehrte. 
Das Uebungsgeſchwader wird vermuthlich am 
11. Mai zu ſeiner Krenzfahrt auslaufen. Die 
Linienſchiffe werden auf fünf, die Dampfer auf 
drei Monate verproviantirt. Nachdem das Ge⸗ 
ſchwader drei Wochen weſtlich vor der Einfahrt 
in den Kanal gekreuzt haben wird, ſoll es nach 
Cork gehen, wo die Maunſchaft ihre Löhnung er⸗ 
halten wird, damit ein Theil dieſes Geldes in 
Irland ausgegeben werden möge. . 

Die Londoner Blätter vom Montag enthalten 
Nachrichten aus Lahore, welche aus dieſer Stadt 
bis zum 16ten März reichen. Am 10ten Tage 


des Rubbi⸗uhl⸗awul im Jahre 1262 der Hedſchra, 


d. h. am Tten März des Jahres 1846 ward der 
zwiſchen der Regierung von Lahore und der 
Oſtindiſchen Compagnie abgeſchloſſene Frieden 
durch den Maharajah und den Generalſtattbalter 
ratiſteirt, und der Pendſchab⸗Krieg iſt ſomit auch 
formell zu Ende. Durch dieſen Friedensſchluß 
entſagt der Maharaja auf ewige Zeiten der 
Herrſchaft über alle Länder füdlich vom Sut⸗ 
ledſch, deren Einverleibung in das Britiſche Ge⸗ 
biet bekanntlich der Generalſtatthalter gleich bei 
Eröffnung der Feindſeligkeiten proelamirt hatte, 
und überläßt außerdem der Compagnie auf immer 
das ganze aße Duab, d. h. das nördlich 
vom Sutleoſch und öſtlich vom Fluſſe Beas oder 
Hyphaſis gelegene Gebiet. Zu dieſen Länder⸗ 

recken hatte die Engliſche Regierung noch als 
Entſchädigung für die Kriegskoſten eine Summe 
von anderthalb Crore Rupien gefordert, da in⸗ 
deſſen die Regierung von Lahore weder im Staude 
iſt dieſe Summe zu bezahlen, noch auch für die 
künftige Zahlung irgend eine Sicherheit geben 
kaun, ſo tritt fie den Engländern außerdem noch 
als e oe für eine Crore Rupien alles 
Laud ab, welches im Gebirge zwiſchen den 


— 


* 


4 


‚Strömen Beas und Indus liegt, mit Einſchluß 
der Provinzen Kaſchmir und Hazirah. Der 
Maharajah bezahlt der Britiſchen Regierung vor 
der Ratification des Tractates 50 Lae Rupien; 
er entläßt und entwaffnet die meuteriſchen Truppen 
ſeines Heeres, reorganiſirt die regelmäßige In⸗ 
fanterie nach dem von feinem Vorfahren einge» 
führten Syſtem, und zahlt feinen Soldaten die 
rückſtändige Löhnung. Er darf ohne beſondere 
Britiſche Einwilligung nicht mehr als 20,000 
Mann Fußvolk und 12,000 Mann Reiterei in 
ſeinen Dienſten haben, und ſeine ihm noch blei⸗ 
benden 36 Kanonen, die den Krieg mitgemacht 
haben, muß er den Engländern ausliefern. Die 
Controlle über die Flüſſe Beas, Sutledſch (mit 
- feinen Fortſetzungen Ghara und Pundſchund) und 
Indus von Mithunkote bis an die Grenze von 
Beludſchiſtan bleibt mit Rückſicht auf Zoll und 
Fähren in den Händen der Britiſchen Regierung, 
welche der Regierung von Lahore die Hälfte des 
Reinertrags zu entrichten hat und ihr zugleich 
die Fracht⸗ und Perſonenbeförderung ſtromauf 


und ſtromab freiläßt. Die Britiſchen Truppen 
erhalten das Durchzugsrecht durch das Gebiet 


von Lahore. Der Maharajah verpflichtet ſich, 
niemals ohne Einwilligung der Britiſchen Re⸗ 
gierung Europäer oder Amerikaner in ſeine Dienſte 

zu nehmen oder zu behalten. — Der Rajah 


Ghulab Singh 55 zur Belohnung für ſeine 


Mitwirkung bei Herſtellung des Friedens durch 
den Tractat zum unabhängigen Fuͤrſten in feiner 
Berg⸗Satrapie und deren Bependenzen erhoben, 
und alle Streitigkeiten zwiſchem ihm und dem 
Mabarajah ſollen durch den Schiedsſpruch der 
Britiſchen Regierung geſchlichtet werden; ſeine 
eigene Stellung zur Compagnie fol Ghulab 
Singh durch einen beſonderen Vertrag mit der⸗ 
ſelben ordnen dürfen. - 58 5 
Der „Briſtol Mercury“ berichtet: „Am vorigen 
Sonnabend verkaufte ein Kerl, Namens Vowles, 
in einer Schenke zu Axbridge ſeine Frau einem 
anderen Manne für 5 Shilling und eine Gallon 


Bier. a i 
SBeerbiſche Grenze, vom 25. April. 

(Rh. B.) Nach den neueſten Nachrichten aus 
Belgrad hat der Fürſt von Serbien, in Beglei- 
tung des Senats⸗Präſidenten Petronowitſch und 
des Senators Garaſchanin, Belgrad verlaſſen und 
die Reiſe nach Rutſchuck, wo der Sultan am 10. 
Mai erwartet wird, angetreten. Der Senakor 
Wukfitſch hat einſtweilen das Präſtdium und die 
Regentſchaft, die er ohnedies indirekt führt, in 
Belgrad übernommen. Die Geſchenke, welche 


Jürſt Alexander Georgewitſch dem Sultan in 
Nutſchuk zu übergeben gedenkt, ſollen mehr denn 


100,000 Dukaten betragen. Die Fürſten von der 
Moldau und Wallachei werden verha tnißmäßig 
eben fo ſehr in Anſpruch genommen, und es laßt 


ſich daher leicht ermeſſen, daß dieſe Reiſe einen 
mehrjährigen Tribut koſtet. Der Fürſt von der 
Walachei, als der reichſte, dürfte wohl das Dop⸗ 
pelte abliefern. Man will wiſſen, die drei Für⸗ 
ſten der Donau⸗Fürſtenthümer hätten von ihren 
Agenten aus Konſtantinopel den Wink erhalten, 
ihre Geſchenke in blanken Dukaken zu leiſten. 
a Neupork, vom 19. April. 8 

Der vom Senate des Congreſſes in Waſhing⸗ 
ton am 16. d. angenommene Vorſchlag des Herrn 
Crittenden lautet vollſtändig alſo: „In Betracht, 


daß durch die am 20ſten Tage des Oktobers 1818 


zwiſchen den Vereinigten. Staaten von Amerika 
und dem Könige des Vereinigten Königreichs von 
Großbritannien und Irland auf zehn Jahre ab⸗ 
geſchloſſene Convention, die ſpäterhin mittelſt einer 
andern Convention, welche dieſelben Partheien 
am Öten Tage des Auzuſts im Jahre unſers Herrn 
1827 abgeſchloſſen, auf unbeſtimmte Zeit ausge⸗ 
dehnt und in Kraft erhalten wurde, vereinbart 
worden iſt, daß alles Land, welches von dem ei⸗ 
nen oder dem andern Theile an der Nordweſt⸗ 
Küſte von Amerika weſtwärts von den Steinigen 
oder Felsgebirgen als Eigenthum in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden möchte, und welches man jetzt 


gewöhnlich das . nennt, zuſammt ſei⸗ 


nen Häfen, Meerbuſen und Buchten, ſo wie die 


Schiffahrt auf allen Flüſſen innerhalb 2 


„frei und offen fein ſolle für die Schiffe, ürger 
und Unterthanen der beiden Mächte, jedoch ohne 
daß dadurch irgend einem Anſpruche, welchen ei⸗ 
ner oder der andere der beiden Theile befiken 
möchte, Eintrag geſchähe; und mit dem ferneren 
Vorbehalt im 
vention vom 6. Auguſt 1827, daß es beiden Thei⸗ 
len zuftege, die beſagte Convention aufzuheben 
und zu annulliren dadurch, daß er dem andern 
contrahirenden Theile in gehöriger Meife auf 
zwölf Monate kundige: Und in Betracht, daß es 
jetzt wünſchenswerth geworden iſt, daß die beider⸗ 
ſeitigen Auſprüche der Vereinigten Staaten und 
Großbritanniens definitiv geordnet werden, und 
daß beſagtes Gebiet nicht länger als nöthig den 
üblen Folgen einer getheilten Unterthänigkeit ſei⸗ 
ner Amerikaniſchen und Britiſchen Bevölkerung 
ausgeſetzt bleide, ſo wie der Verwirrung und dem 
Konflikte der National⸗Jurisdictionen, wodurch der 
wünſchenswerthe Friede und das gute Einverſtänd⸗ 
niß zwiſchen den beiden Ländern gefährdet wird: 
Zu dem Zwecke demnach, daß Schritte gethan 
werden zur Aufhebung der beſagten Convention 
vom 6. Auguſt 1827 in der durch den zweiten Ar⸗ 
tikel derſelben vorgeſchriebenen Weiſe, und daß 
die Aufmerkſamkeit der Regierungen beiver Lön⸗ 
der um ſo ernſtlicher und unmittelbarer auf er⸗ 
neuete Bemühungen zur gütlichen Verein⸗ 
barung über alle Differenzen und Zwiſtigkeiten 


in Betreff des beſagten Gebietes gerichtet werde: 


zweiten Artikel der beſagten Con⸗ 


nicht geringer Spaunung erwartet wurde. 


Iſt vom Senate und Repräſentantenhauſe der 
Vereinigten Staaten von Amerika in ihrer Qua⸗ 


\ 


lität als Congreß beſchloſſen worden, daß der 


Präsident der Vereinigten Staaten, wie hiedurch 
geſchieht, ermächtiget werde, nach ſeinem Er⸗ 
meſſen der Britiſchen Regierung die Kündigung 
Bebufs Aufhebung der Convention vom 6. Auguſt 


1827 zu übermachen, wie ſie durch den zweiten 


i 5 Arkikel verſelben erfordert wird., 


Bermifäte Nachrichten. 
Die Aachener Ztg. ſchreibt aus Stettin vom 
Tten Mai: Heute fand die Wahl eines Geiſt⸗ 
lichen für die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle an 
der St. Johanniskirche Statt, deren e 
N e . 
tin, ſeit einiger Zeit reich an kirchlichen Aus⸗ 
wüchſen mancher Art, die ſogar in wiebertäufert- 
ſchen Umtrieben ſich bemerkbar machen, wünſchte 
aufs Neue einen Geiſtlichen, deſſen geſunde chriſt · 
liche Geſinnung eine volle Gewähr für eine 
ſegensreiche amtliche Wirkſamkeit leiſtete. Von 
Seiten des Magiſtrats iſt der hieſige Didiſions⸗ 
prediger Bude erwählt worden, der neben den 
zur Wahl gekommenen Paſtoren Schiffmann 
und Schallehn am Wenigſten zu reuſſiren hoffen 
durfte. Der Erwählte, früher Landpfarrer, wurde 
vor Jahren vom Magiſtrate der Stadt Stargard 
zu einem dort vakant gewordenen Pfarramte be⸗ 


kufen, fein Amtsantritt aber durch Proteſt der 


Stadlverordneten inhibirt, da letztere außer einem 
bei der Wahl vorgekommenen Formfehler an der 
Predigtweiſe des Berufenen Anſtoß nahmen. 
Später kam derſelbe als Dioiſionsprediger nach 
Stettin. 3 = 5 
Berlin. Je näher uns die Eröffnung der 
evangeliſchen Landesſynode rückt, um ſo mehr 
häufen ſich die Urtheile, Erwartungen oder Hoff⸗ 
nungen über das, was ſie zu bringen verheißt. 
Im Ganzen verſpricht man ſich keine allzu tief⸗ 
gehende Reformen, auch ohne den guten Willen 
der Regierung, einer weitern Entwickelung Raum 
zu geben, zu verkennen, weil die Zuſammenſetzung 
der Synode zu ſehr einem beflimmten kirchlichen 
Charakter entſpricht. Die Geiſtlichen, und zwar 
vurchſchnittlich von orthodoxer Färbung, haben die 
größte Majorität; das Laien⸗Element tritt da⸗ 
gegen ganz in den Hintergrund, abgeſehen davon, 
daß auch dies nur aus ſtreuggläubigen, oder wie 
es amtlich heißt, „lirchlich geſinnten Männern 
beſtehen muß. Viel Aufſehen erregt auch dieſer 
anze Wahlmodus ſelbſt, namentlich in der letzten 
uflang, wo er praktiſch beſondere Inkonvenienzen 
bat, Wir wir nämlich erfahren, iſt die Liſte der 
18 Laien än jeder Provinz den einzelnen Mit⸗ 
gliedern der Provinzialſynoden unter dem Bei 
merken zugefertigt, mit umgehender Poſt dre 


Kandidaten zu bezeichnen, weſche dann nach rela⸗ 


8 5 0 4 
tiver Stimmenckehrheit die Synode beziehen. Die 
Mitglieder der Provinzialſynoden find aber oft 
130450 Perſonen ſtark, ohne daß allen dieſen 


irgend Einer der Achtzehner bekannt wäre. So 


erhält die Wahl trotz der beabſichtigten Gründ⸗ 
lichkeit die größte Zufälligkeit und es wäre am 
Ende kürzer und zweckmäßiger geweſen, den Ober⸗ 
präſidenten in Verbindung wit dem General- 
Superintendenten die drei ſynodalen Laien gleich 
ſelbſt beſtimmen zu laſſen. Anfangs folf es vor⸗ 
geſchlagen geweſen ſein, daß der König ſelbſt die 
drei Laien für jede Provinz und zwar ſe aus dem 
Ritter⸗, Bürger⸗ und Banuernſtande ernennen 
möge; doch hat der König dies aus nahe liegen⸗ 
den Gründen abgelehnt. Die ſechs General- 
Superintendenten, welche die Synode beziehen, 
find: für Sachſen Herr Möller, für Berlin Herr 
Neander, für Pommern Herr Ritſchl, für Preußen 
Herr Sartorius, für Schleſten Herr Hahn, für 
Poſen Herr Freimark. Daß die Synode am 30. 
Mai oder 1. Juni, aolſo in jedem Fall an einen 
Pfingſtſeiertage eröffnet werden folle, wird hier 
als ausgemacht i Die Eröffnung ge⸗ 
fehiebt durch den Minister Eichhorn mit einer 
Rede über die jetzigen kirchlichen Verhältniſſe. 
Berlin. (Weſ. 3.) Es beſtätigt ſich, daß 
von Seiten der theologiſchen und juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät der Berliner Univerſität die Profeſſoren 
Dr. Hengſtenberg und Stahl zu Deputirten bei 
der Landes⸗Synode erwählt worden ſind. £ 
Berlin, 10. Mai. (Schleſ. 3.) Der vor 
unſerm berühmten Bildhauer, a Sole Rauch 
in karariſchem Marmor fehr kunſtvoll angefertigte 
Sarkophag des hochſeligen Königs Friedrich Wil⸗ 
helm lil., welcher denſelben auf dem Leichenbette 
in Parade⸗Uniform ruhend darſtellt, iſt der Voll- 
endung nahe und dürfte ſchon am Sterbetage des 
hochſeel. Königs, am 7. Juni, in der zum Kö⸗ 
nigs⸗Mauſoleum zu Charlottenburg gehörigen 
prachtvollen Kapelle aufgeſtellt werden. 


Potsdam, 9. Mai. Geſtern Abend 10 Uhr 
war eine zahlloſe Volksmenge Zeuge eines feier⸗ 
lichen Trauerzuges, der ſich von einem ſchönen 
Laudhauſe vor dem Jägerthore, von Fackeln er⸗ 
leuchtet und von Trauermuſik geführt, unter den 
hohen Bäumen der Jäger-⸗Allee daher bewegte. 
Offiziere und Civilperſonen folgten dem mit vier 
Pferden beſpannten Leichenwagen. Es war das 
Opfer des unglücklichen Duells. Graf Wartens⸗ 
leben, deſſen Leiche nach dem Erbbegräbniſſe ſei⸗ 
ner Familie, nach Brandenburg, abgeführt wurde. 


Neu- Stettin, 12. Mai. (Voſſ. 3.) Ei 
erfreulichen Eindruck machte er Tee ; 
daß nunmehr der längſt projektirte Chanffeebam. 
von Preußiſch Stargard durch Hinterpommern nach 
der Weſtpreußiſchen Grenze, da der Staat zu die⸗ 


N 


— 


ſem Zwecke dem hieſigen Kreiſe 8000 Thaler an⸗ 


geliehen hat, auch hier in Angriff genommen, und 


wohl bald in Ausführung gebracht werden wird. 


Dieſe Kunſtſtraße wird durch die nunmehr auch 


eröffnete Stettin⸗Stargardter Eiſenbahn bedeutend 


freguentirt und die dabei gelegenen Städte geho⸗ 


ben werden. — Ein Ereigniß anderer Art erfreute 


in dieſen Tagen nicht minder die hieſigen Bewoh⸗ 


ner; es fand nämlich am Sten dieſes in hieſiger 
Synagoge unter Leitung des in Cöslin neuer⸗ 


wählten Rabbiner Dr. Jolowicz der erſte 
Deutſche Gottesdienſt ſtatt. Unſere Stadt war 
ſomit die erſte in Deutſchland, welche den neuen 


Gottesdienſt der Berliner Jüdiſchen Reformge⸗ 


noſſenſchaft in ſeiner ganzen Vollſtändigkeit zur 


Ausführung gebracht hat. In Cöslin wird vom 


nächſten Pfingſten an ebenfalls dieſer neue jüdiſche 
Gottesdienſt, aber auch mit Orgel und Choralge⸗ 


ſang, eingeführt werden, was gewiß feine Nach⸗ 


eiferung finden wird. 


— — —— —ͤwLQU2w 
Barometer- und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz & Comp. 
5 Morgen Maag Abend⸗ 
Mei, 8 ir! 2tire. | 10 Apr. 


Ra I 380 15 1, 335 70% 335 90 
on Pinien 15 N 336.51’ 330 8877 337,00,“ 
auf 0 6 reduzirt. 10. 336. 91. | 334.80 8 

ee) 


3 070 lee 
Tbermometer gi # 3% | 1 10.5 s 
nach Neaumur. [1 + 78 + 12,701 88 

Ne 16. [ +3,39 | + 10,3% K 8 70 


Es werden die Mitglieder der Gertrud⸗Gemeinde in 
dieſen Tagen aufgefordert werden, einem kirchlichen Ver⸗ 
ein in ihrer Mitte beizutreten, der zufoͤrderſt beabſichtigt, 
eine Spargeſellſchaft für die unbemittelten Famflien der 
Gemeinde ins Leben zu rufen. Wir ſetzen in unſere 
Kicchfpielsgenoffen das Vertrauen, daß fie ihre Auf⸗ 
merkſamkeit, Theilnahme und Unterftüging dieſem gu⸗ 
ten Werke gern ſpenden werden. 

Stettin, den taten Mai 1846. 

Jonas. Wellmann. Theel. Dickow. Langkavel. 
Mews. Meyer. J. Schmidt. Schultz. Schönberg. 

! 2 Wergien. Zieger. : 
„FFFFFFFFFFFFFFTbDT—T—T—TPTbT—TFT—T—T—T—T 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Auf unſerem Gzterboden hierſelbſt befinden ſich ſeit 
et Zeit nachſtehend bezeichnete Gegenftände herz 
renlos: 88 1 
1) 1 Ballen Garn, gez. G6. W. Dikor — Stargard 
gew. 18 Pf., 

2) 1 Ballen f. Wollengarn, gez. B. & Co. No. 339, 
gew. 29 Pfd., ö a ? 

3) 8 leere Saͤcke, 8 

40 1 Sack Wolle, gez. „Dom, Roggow. , 8 

5) 2 Rollen Iabad, Ei! 

6) 1 Sack Cichorien, - - 

7) 2 Sack Kleeſaamen, gez. No. 12, 


aufgefordert, ihr Eigenthumsrecht binnen 4 Wochen bei 
uns geltend zu machen. 


Stettin, den 12ten Mai 1846, 
Das Direktorium. 


Witte. Kutſcher. Rhades. 


Lo des f A 11 


2 
Heute fruͤh endete aim Schlagfluß das Leben unſerer 
gelichten Mutter, Großmutter, Gattin und Tante, Marie 


Tols, geb. Mincks, in ihrem 63ſten Lebens 
wir trauernd hiermit Theilnehmenden anzei 
Stettin, den löten Mai 1846. 


ahre, welches 
gen. 


Die Hinterbliebenen. 


[Den Mitg i 
hiedurch die traurige Anzeige, daß unſer 


a 3Sften Jahre feines Lebens nach kurzem 
lager am Nerpenfieber geſtorben ift. 


Verein 15 Jahre lang angehoͤrte, findet 


bitten wir, zur Erweſſung der letzten Ehre 
Lokale ſich zu verſammeln. 

8 Die Vorſteher 

des Schützenvereins 


liedern unſers Vereins widmen wir 
. College und geliebte Freund, Herr Ferdinand Welck 
aus Wrietzen, am Freitag Abend, den löten Mai, im 

Die Beerdigung dieſes Freundes, welcher unſerm 
ſtag den 19ten Mai, Morgens 7 Uhr, Statt und 


der Handlungsgehilfen⸗ 


geachtete 


Kranken⸗ 


am Dien⸗ 


in unſerm 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Wir machen hierdurch hekannt, wie wir 
19ten dieſes ab noch ein zweites, gro 


neben unſe⸗ 


e Oderſtraße No. 9 


rem bisherigen Comptoir, ae No. 288, vom 


parterre, eröffnen, um daſelbſt eben 


von derſelben bekanntlich ſowohl gegen S 


onen, u lbſt alls Verſicherungs⸗ 
Auftraͤge für die Compagnie entgegen zu nehmen, die 


ee= als ge⸗ 


gen Strom= Gefahr zu den billigſten Prämien gezeich⸗ 


net werden. 


Die an die Compagnie zu leiſtenden Zahlungen wer⸗ 
den fuͤr jetzt jedoch nur in erſterem 95 chaͤftslokale, Kuh⸗ 
5 


ſtraße No. 288, ſo wie ferner au 
träge daſelbſt entgegengenommem 

Stettin, den Löten Mai 1846. 
Die Direktion der Preuß. See⸗Aſſecuranz 


Schiffs gelegenheit 
von Stettin nach Ne wy 


erſicherungs⸗Auf⸗ 


Compagnie, 


or k. 


Das Briggſchiff Vinzenz Prießnitz, After Klaſſe, 150 
Normal⸗Laſten groß, geführt vom Capt. O. L. Ketel⸗ 


boeter, faͤhrt 


ſpäteſtens am 5ten Juni d. J. 5 b 
von Stettin nach Newyork mit Paſſagieren und hat 


5 


noch Raum für Kajuͤtspaſſagiere und Guͤter. 


Beſtimmte 


Anmeldungen und Anzahlungen muͤſſen ſpaͤteſtens bis 


Ende dieſes Monats gemacht werden bei 


Friedr. Reslaff in Stettin, 


Breiteſtraße No. 


35% 


ſteunter Rechenſchafts⸗Bericht 


Berliniſchen Lebens Verſicherungs: 


ſellſchaft. 


- Die Reſultate des neunten Geſchaͤfts jubres der 5 
17 


| | - liniſchen Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſch 
Die unbekannten Eigenthümer dieſer Sachen werden 


welche nach vorbergegangener verfaſſungs 


aft (184 
mäßiger Re- 


ö 


viſion der Jahres Rechnung in det am offen April. 
d. J. abgehaltenen General⸗Verſammlung zur Kenntviß 


der Actionairs gebracht wurden, find ſebr erfreulicher 
Art, beſonders in Beziehung auf die geringe Zabl der 
eingetretenen Todesfalle und den Betrag der dadurch 
zahlbar gewordenen Kapitalien. Jene beſchraͤnkte ſich 
auf 91 Perſonen, letzterer auf die Geſammtſumme von 
89,200 Thaler, waren daher an Kopfzabl dem Jahre 
e und überfliegen die Summe nur um 600 
aler. 13 


Durch freiwilligen Aus tritt, Ablauf der Policen zc. 


find ausgefchieden 161 Perſonen mit der Summe von 
137,400 Thaler. Dagegen beläuft ſich der reine Zur 
Sn der Verfiherungen auf 488 Perſonen mit 559,300 
aler. 
Hernach blieben am Schluſſe des Jahres 1835 
5817 Perſonen mit Sechs Millionen 


884,200 Thaler 
bei der Geſellſchaft verſichert, deren Kapitals: Wer: 


mögen ſich gegenwaͤrtig auf 1,921,081 Thaler — Sr. 


11 Pf. beläuft. 

Der in dieſem Jabre zur Vertheilung kommende 
Ueberſchuß aus dem Jahre 1841 gewahrt für die in 
demſelben bei der Geſellſchaft verſichert geweſenen Per⸗ 
ſonen abermals eine Dividende von 147 pro Cent des 


Betrages der im Laufe deffilben von ihnen bezahlten 


Prämien, und wird ſtatutenmäßig auf die von jetzt ab 
ferner von ihnen zu zahlenden Prämien in Abrechnung 
gebracht, reſpeet. baar bezahlt. 

Die erſten vier Monate des laufenden Jahres ſtellen 
einen gleich erſprießlichen Fortſchritt des Geſchaͤfts der 
Geſellſchaft in Ausſicht. ; 

Der gute und regelmäßige Fortgang des Geſchaͤfts, 
welches ſich alljährlich mehr und mehr ausbreitet, wird, 
mie wir boffen dürfen, ein geehrtes Publikum nicht 
allein von der zweckmaͤßigen Einrichtung der Geſellſchaft 
überzeugen, ſondern es auch veranlaſſen, ihre wohl⸗ 
thaͤtige Wirkſamkeit, beſonders im Preußiſchen Lande, 
immer mehr und mehr zu benutzen. 

Berlin, den gten Mai 1846. 

Direktion 5 ; 
der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
C. W. Brofe C. G. Brüſtlein F. M. Magnus. 
F. Lütcke. Direktoren. 
3 Lobeck, General⸗Agent. 
Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Bericht bringe ich bier⸗ 


durch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen 


Bemerken, daß Geſchaͤfts⸗Programme bei mir unent⸗ 
geltlich ausgegeben werden l 
Stettin den Aten Mai 1810. : 
5 Carl Auguſf Schultze, 
8 Haupt- Agent 5 
der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


b und empfehle mein aufs Neue vollſtaͤndig ſortirtes & 


4 Lager Tuche, Buckskin ze, der geneigten Beachtung. 2 


2 
2 S. Aren. * 
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um der Vorſchrift des $ 19 des Aktiengeſetzes vom 
gten November 1843 zu genügen, wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß in der General⸗Verſammlung ua Ge⸗ 
ſellſchaft am 27ſten April c. der Vorſtand derſeſben jetzt, 
wie folgt, conſtituirt iſt: i 
Verwaltungsrath: 
Herr Kaufmann Arnold, 
Herr Kaufnıann Fretzdorff, 
Herr Conſul Schillo w, 
Herr Kaufmann Theel, 
Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius Trieſt. 
Stellvertreter. 
Herr Kaufmann F. Brumm, 
Herr Kaufmann Alb. Gra witz, 
Herr Kaufmann J. F. Muller. 
Direktion. 25 
Herr General-Conſul Lemon ius.“ 
Herr Noehmer. 1 
Stettin, den 30ſten April 1940. 5 5 
Die Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft.⸗ 


g Oeffentlicher Dank. € 
Am alſten März d. J. wurde meine Frau entbunden, 
wobei ſich folgenden Tages aber leider eine ſtarke Lun⸗ 
genentzuͤndung und Frieſeln hinzufanden, fo daß dieſelbe 
ſchon dem Tode in jeder Minute zur Beute werden 
mußte. Aber durch das angeſtrengteſte, thätigſte-Wir⸗ 
ken und Bemühen des überall fters zur Hülfe bereiten 
hieſigen praktiſchen Arztes, Herrn Dr. Merker, wurde 
ſie dem Tode entriſſen. Ich rechne es mir zur Pflicht, 
Herrn Dr. Merker, der mir eine Gattin und meinen 
fünf unmuͤndigen Kindern eine Mutter wiedergab, hiermi 
meinen und in meiner Familie Namen herzlichen Dan 
auszuſprechen. Der Herr moͤge ſeine ferneren guten 
Unternehmungen eben ſo ſegnen, und ich rufe Heil! der 
Stadt, welche ſich eines ſolchen Mannes, wie des Herrn 
Dr. Merker, erfreuen darf. 8 5 
Daber, den laten Mai 18410 25 
Adolph Schultz, Maler. 


Die hieſige Gaſthofswirthſchaft mit der dabei bofind⸗ 
lichen ſehr zweckmäßig eingerichteten Baͤckerei ſoll zu⸗ 
ſammen oder auch vereinzelt von Michaelis d. J. an⸗ 
derweitig verpachtet werden. Pachtliebhaber koͤnnen das 
Nähere bei mir ſelbſt erfahren. N 

Hohenkrug, den löten Mai 1846. 

B . 

Es ſucht Jemand Beſchaͤftigung in der italieniſchen 
doppelten Buchführung, ſowohl in Einrichtung, Nach⸗ 
bringen und Fortführung von Handlungsbuͤchern. Die⸗ 
jenigen, welche davon Gebrauch zu machen wünſchen, 
erfahren Näheres in der Zeiungs⸗Expedition. 

Auch wird gruͤndlicher Unterricht in der 
italieniſchen Buchführung ertheilt. 


Nach St Petersburg 

ladet das Ruſſiſche Schooner Schiff „Alexander“, Capt. 
A. Schultz, und hat noch Raum für Güter, Nähere 
Nachricht ertheilt 5 . = 
7 Fr. von Dadelſen, Schiffs⸗Makler. 

Zum Bau eines Exercierhauſes im Fort Leopold wer⸗ 
den 22 Schrih. geſprengte Feldſteine und 42,000 
Dachſteine beſter Qualität gebraucht. Offerten 
auf Lieferung werden Roſengarten No. 271, 1 Tr. hoch 


doppelten 


bis zum 28ſten d. M. angenommen. 


Kegel⸗Kugeln, 

ausgezeichnet ſchöͤn, von Buchsbaum, Pockholz und Weiß⸗ 

buchen, jo wie auch weſßbuchene Kegeln, halte ich in 
großer Auswahl ſtets vorraͤthig und empfehle ſolche zu 
den billigſten Preiſen. > : 

A. Kalter, Drechsler, 

ER Far große Oderſtraße No. 15: i 
Einem geehrten Publikum zeige ich biemit erge⸗ 

== benft an, daß ich, veranlaßt durch den Bau meines 
n geweſenen Hauſes, Hühnerbeiner⸗ und Hackſtraße 
= 
E 


er 
em 


Kai 


No. 943, einftweilen meine Wohnung beim Kauf⸗ 
mann Herrn Zanzig, Hühnerbeinerſtraße No. 1085, 
mein Hutlager aber in einer Holzbude auf dem 
Neuenmarkt aufgeſtellt habe, ich empfehle dies zur 
geneigten Beachtung mit der Verſicherung, jeden 
mich Beehrenden gufs Reellſte zu bedienen. 

C. W. Ludwig, Hutmachermeiſter. 


Meine Wohnung iſt Roͤdenberg No. 254 parterre. 
H. Bethge, Thierarzt J. Klaſſe, 
und Kuürſchmied in der Aten Artillerie-Brigade. 
Den geſchaͤtzten Gartenfreunden die ergebene Anzeige, 
daß ich vom Aften d. ab Grapenießerſtraße No. 164 
wohne, und alle in mein Fach ſchlagende Gartenarbei⸗ 
ten aufs Beſte und Billigſte ausfuͤhre. 
8 ; Schmidt, Kunſtgaͤrtner. 


Wilhelm Schmidt, Kleidermacher für Herren, * 
in Stettin Langebrückſtraße No. 89, 

empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 

bfifum zur Anfertigung von modernen Herren⸗Kleidern, 


und bittet um gefaͤllige Auftrage. 
| Niefe iſt zu vermiethen. Näheres Mönchenftr. 459. 


An dem Mittagstiſche Frauenſtraße No. 918, zwei 
Treppen hoch, ſind mehrere Plaͤtze frei, a Portion 3 und 
4 ſgr., auch werden Menagen außer dem Hauſe ver⸗ 
abreicht. i 


Weibrecht & Böttcher 


aus Berlin 
beehren ſich einem hochgeehrten Publikum ihre neu er⸗ 


richtete, wohl aſſortirte 5 
Putz⸗Handlung, gr. Domſtraße No. 666, 8 
beſtehend in den neueſten Zeughuͤten, Strohhuͤten in al: 
len Geflechtgattungen und nach den neueſten franzoͤſiſchen 
Fagons gearbeitet, Blumen, Bändern und ausgezeichnet 
ſchoͤnen Tüll⸗ und Blondenhauben und allen in dieſem 
Fache vorkommenden Artikeln, beſtens zu empfehlen mit 
dem Verſprechen, bei reeller und prompter Ausführung 
der ihnen guͤtigſt zu ertheilenden Auftrage auch die 
möͤglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen. ö 
ork 


Nach New⸗ 5 
ſegelt am 1ſten Juni d. IJ. das ſchoͤne gekupferte Nor⸗ 
wegiſche Barckſchiff „Pirecioſall, Capt. O. Hrog, und 
phat 90 Raum für Güter, jedoch nicht für Paſſagiere. 
Nähere Nachricht ertheilt RR Re 

Fr. von Dadelſen, Schiffsmakler. 
2 Eine Schlafſtelle ſteht ſofort zu vermiethen N 
Schiss No. 36. 


* 


Platze einige Beſch 


junger tüchtiger Kaufmann wuͤnſcht am hieffgen 
‘ Aga unter billigen Beinen 
zu übernehmen. Hierauf Reflektirende werden erſucht, 
en unter B. der Zeitungs⸗Expedition zu übers 
el Dieter i 
Ein Kirchen⸗Capital bon 8000 Thlr. incl. 1800 Thle, 
Gold, fo wie 3500 Thlr., welche bei prompter Zinszah⸗ 
lung nicht gekündigt werden, find zum iſſen Oktober e. 
und reſp. ſogleich, gegen vorſchriftsmaͤßige hypothekariſche 
Sicherheit auszuleihen. Näheres bei dem Nendanten 
Güler, breite Straße No. 407. >> 
berreiıde: Marfrt:Preife 


Ein 


Stettin, den 16. Mai 1848, 
Weizen, 2 Zeir. 122 (ar, did 2 Thie, 16 far. 
Koggen, 1 BE. 2 ͤ—— 
Gerfle, E M . I 
Hafer, 1 D 25 „ 3 . 5 * 
Erben, 1 232 . 1 D 25 2 
— — N EEE EEE SEELEN TE RE 


Fonds- und Geld-Cours.- 


Berlin, den 16 Mai 1846. 


St. Sahuldscheine SEE 34 952 ! 968 
Prämien-Seheige der Beeh. « 50 Thir. — 877 875 
Kur- u, Neumärk. Sebnidverschr. 310 951 4 — 
Berliner Stadt-Gblixatioutu 34 972 | — 
Danziger de. {a Th. , 5 > — — — 
Westpreussinche Pfandbriefe 33 953 — 
Gros sh. Por. de. 22 4 1051 1024 
4 SERRERE 271 931 93 
Oetpreuss. Pfaunliriefe 35 2 1 
Posm. 90. 37 97% 1 
Kur- und Neumärk..do. 33) 93 —.— 
Schlesische do. 34 — 97 
Gold al mareo — — . — 
Friedriehsd’or > N et 13% 138 
Andere Goldmünzen 8 5 Tülr. . — 1212 1112 
Pisconto 5 2 RR — 335 4 
Actien. | 
Potsdam-Magd. Obi. L. A. 4 1031 — 
do. do. . Prior.-Obl. 4 9748 2 
Magsleb.-Leipeiger Eizeubahn . — — — 
do., de, Frier bl. FAR | — 

. Berliv-Anb. Eisenbahn ins 
da. de. Prior.-Obl. . 3 3 992 ge 
Düszeldorf-Riberf, Eisenbahn 5 116 1152 

do. de. frier. 4 804 
Rbeinsehe EisenbabkKnnn — 95 94 
de, Prior.-Obl. 1 4 974 962 
gd. vom Staat garantirt. 5 33 — Er 
Ober-Schlesiselle Riscabahn L. A. e 
VVV — SE 
Berlin-Stettiner Eisenb. Litt. A. u. R. > EL) 2.7 

Magdeb.-Halberst. Eisenbahn . ', 141 — 1141 5 
Hreslan-Sehweldn.-Freib. Einenhähn 12 — 

do. do: de, Prlor.-bl. e 
Boun-Kölner Elsesbahn \ N 5 11408 BEE 
Niedersoh,. Mk. y. e 4 963 — 
7 ee ER FREn 4877 — 
8 d 5 Beilage. 


Aiterariſche und Aunft: Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 

5 Quaglia's Ideen und Entwürfe zu 
Grabmaͤlern und Erbbegraͤbniſſen. 
Fuͤr Bild⸗ und Steinhauer, Stuccateurs, Baumeiſter, 
Eiſengießereien ze. Nach den vorzüglichſten Monumenz 
ten auf dem Kirchhofe Pere La Chaiſe zu Paris, und 
mit bielen neuen Ideen und Entwuͤrfen zu Grabmonu⸗ 

menten vermehrt. 

28 Blatt in hoch Quartformat. Preis 1 Thlr. 15 for. 

Dieſes Ideen⸗Magazin für Grabmonumente dc. iſt 
die reichhaltigſte Sammlung des Geſchmackvollſten und 
Großartigſten, welche wir beſitzen. 


(Leon Saunier.) 
Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
9515 in 


n Stettin. 8 


Beachtenswerthe Schriften! 
: welche in der = 
Buchhandlung von Ferd. Müller 
im Boͤrſengebaͤude zu haben find; 
Dr. Albrecht, 


Der Menſch und ſein Geſchlecht, 
oder: Belehrungen über Fortpflanzungstrieb, Zeugung, 
Befruchtung und eheliche Geheimniſſe. (ate Auflage.) 
(Ein für Saen ee Buch.) 

Preis 15 fgr. 
Bosco, Zauberkabinet, 


oder: Rt 

Das Ganze der Taſchenſpielerkunſt, 

enthaltend 100 Wunder erregende Kunſtſtuͤcke durch Katz 
ten, Würfel, Ringe, Kugeln u. ſ. w. 25 ſgr. 


Gampe, Briefſteller, 


oder: Briefe und Aufſaͤtze nach den bewährteften Regeln 


zu lernen, mit Angabe der Ti⸗ 
tulaturen an Behoͤrden, (180) Bliefmuſter und 86 For⸗ 
mulare zur Abfaſfung von Eingaben, Geſuchen und Kla⸗ 
geſchriften. (Zehnte Auflage.) 15 for. 
Galanthomme, 


oder 5 
Der Geſellſchafter, wie er fein ſoll, 


mit Regeln für Anſtand und 
15 gie einer 


ſchreiben und einrichten 


F e ao ine dere 50 Siem 

i 2 ücken, 30 Anekdoten, 50 
ch ech uno Seiffprichen. (Ate Aufl.) 25 far. 
\ Hartenbach. . 

Kunſt, ein vorzüͤgliches Gedaͤchtniß 
zu erlangen, s s 

auf Wahrheit, Erfahrung und ernunft begruͤndet, für 


7 


Feinſitte, mit Liebesbriefen, 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


* 


N Beilage zu No. 39 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
8 i Vom 18. Mai 1846. 


alle Stände. (öte Auflage.) Ueber 6000 Exemplare 
wurden davon abgeſetzt. 10 fgr. 
In Stargard bei Hendeß — Greifswalde bei Otte 
— Stralſund bei Loͤffler zu haben. d 


A u k ti onen. 


Champagner - Auction. 

Am 25ſten Mai a. c. und event, den folgenden Tagen, 
von 10 Uhr Vormittags ab, ſollen + N 
ch. 70 Kisten Champagner, 

von den Herren € 
A. Sergent & Co. in Mareuille sur Ay, 
im vorigen Jahre abgeladen, welche aus dem an der jütz b 
laͤndiſchen Küſte bei Lemwig geſtrandeten Schiffe Lam⸗ 
mechina, Capitain Greven, geborgen worden und jetzt hier 
angekommen find, im Keller der Boͤrſe durch den Maͤk⸗ 
ler Herrn Gaebeler kiſtenweiſe meiſtbietend verſteigert 
werden, und werden Kaufliebhaber erſucht, ſich recht 
zahlreich einzufinden. 5 

Stettin, den 11ten Mai 1846. _ 

Es ſollen am 22ften Mai c., Nachmittags 2 Uhr, 
Breiteſtraße No. 353, die zum Nachlaſſe des Juſtiz-Kom⸗ 
miſſarius Labes gehörigen Bücher, juriſtiſchen und ver⸗ 
mifchten Inhalts, verfteigert werden. Der Katalog die⸗ 
fer Bücher ift in der Bulangfchen Buchhandlung, große 
Domſtraße No. 799, gratis zu haben. 

Reis ler. 1 

Auktion am 22ften Mai c., Vormittags 9 Uhr, breite 


Straße No. 353: über Silber, Gold, eine goldene Cy⸗ 


* 


linder⸗ihr, eine 8 Tage gehende Stubenuhr, Kleidungs⸗ 
ftüde, gute Möbeln aller Ar, Haus⸗ m Küchenge⸗ 
raͤth. Reis ler. ; 
Freitag den 22ſten Mai, Mittags 12 Uhr, 
ſollen Schulzenſtraße No. 337, im Linau⸗ 


ſchen Hauſe, eine Treppe hoch, verſchiedene 


Moͤbel verauktionirt werden, unter Andern: 
ein Kiſtingſcher Flügel, ein Sopha, ein Zrü- 


meaux, ein Sekretair, ein Büreau, ein Klei⸗ 
derſpind von Mahagoni⸗Holz. 3 


Zum Verkauf von circa 200 Klaftern buchen und ei⸗ 
nigen Klaftern eichen Nutz- und Brennholz iſt ein Ter⸗ 
min auf 5 N 
den 28ſten d. M., Vormittags 11 Uhr, 
hier in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt. Es kom⸗ 
men dabei auch 4 Stück Eichenklötze, zu Haubloͤcken ſich 
eignend, zum Verkauf. Das Holz ſteht auf der Pode⸗ 
jucher Ablage. 8 

Stettin, den öten Mai 1846. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


ER Verkäufe unbeweglicher Sachen. - 
Am böten Juni d. J., Nachmittags 2 Üht, ſoll det 


dem Königl. Poſt⸗Expediteut Herrn Sentius zu Horns⸗ 
rug e RE Groß Chriſtinenberg (zwiſchen Goll⸗ 
now und Damm unfern der Chauſſee) belegene Bauer⸗ 
hof aus freier Hand verkauft werden. Bei einem ans 
ſehnlichen Gebote erfolgt der Zuſchlag und Kontrakt⸗ 
ſchluß ſofort. Gollnow, den 14ten Mai 1846. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar 
Berndes. 

va Bekanntmachung. 

Eine alte Scheune des dem Fiskus gehorenden 
Bauernhofes Ne. 33 zu Grabow ſoll unter der Bedin⸗ 
gung des Abbruchs auf dem Wege der Licitation an den 
Meiſtbietenden mit Vorbehalt des Zuſchlages der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung verkauft werden. Zu dieſem Behuf 
iſt ein Termin auf den 5 

22ften d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
anberaumt, und werden limternehmungsluſtige zu dem⸗ 
ſelben nach dem vorbezeichneten Bauernhofe hiedurch 
eingeladen. Stettin, den 16ten Mai 1840. 
8 Krafft, Bau⸗Inſpektor. 


‚Verkäufe beweglicher Sachen. 
BB „Mein reichhaltiges Lager 3 & 
Französischer u. Wiener Tücher 
will ich bis zum Pfingſtfeſte ganzlich raͤumen 
und verkaufe dieſelben deshalb 
zum Kostenpreise, 


J. Meyer, 
Reifschlägerstrasse No. 49. 


2ERELBER 


a 
x 


AN 


Von der vielfeitig begeehrten 
8 „Herrenhuter Leinen 


habe eine große Sendung empfangen und em⸗ 
pfehle ſolche als hoͤchſt praktiſch und dauerhaft 
Meyer. 


RERR 


Mein Lager fertiger Wäsche 
iſt wiederum aufs Vollſtaͤndigſte ſortirt und em⸗ 
pfehle daſſelbe zu billigen aber feſten Preiſen. 
J. Meyer, | 
© Reifschlägerstrasse No, 49. 
Bunte geſtreifte Strohhuͤte, Bordürenhüte, 
che und Reisſtroh-Damen⸗ und Kinderhuͤte, empfing 
C. A. Greck. a 


IE 


Douarières und Marquiſen, in großer Auswahl, zu 

Villigen Preiſen bei C. A. Greck. 
Modebander zu Hüten, Hauben und Schleifen, in 

außerordentlich großer Auswahl bei C. A. Greck. 
Seidene Schnurrenhuͤte, in ſehr verſchiedenartigen 

Stoffen, billigſt bei C. A. Greck. 

1 1 ade dee RL Manz 
etten, Taſchentuͤcher, Haubenfonds, empfiehlt 

e 5 C. A. Greck. 


Einige Fenſter und Oefen find noch zu verkaufen 


„Pladdrin No. 117 b im Comptoir. 


Italieni⸗ 


Nunmehr in den Beſitz meiner ſaͤmmtlichen, in gegen⸗ 
waͤrtiger Leipziger Meſſe eingekauften 
Mode⸗Waaren 
gelangt, empfehle ich namentlich folgende Artikel in 
reicher und ſchoͤner Auswahl zu den illigſten Preiſen, 
als Französische und Wiener Umschlage- 


tücher, fowie leichte Sommer- und Putz- 
tücher , Echarpes u. Longshawls; Ferner 
Bareges- u. Mousseline de laine-Kleider, 
unter letzteren eine Parthie waſchaͤchter Waare in guter 
Qualität von 23 bis 3 Thlr., Jaconets, Cattune 
und ein Sortiment Schwarzer nnd gestreiſter 
seidener Zeuge, von 183 sgr. die Elle an. 


J. Levin (vorm. A. Cohn) 
am Heumarkt No. 138. 5 
Mineral- Brunnen, | 


als Kissinger Ragozi, Marienbader Kreuz-, Schlesi- — 


scher Ober-Salz-, Eger Franzens-, Selterser- in I u. 
2 Ort. Flaschen, von Dr. Struve und Sollmann, 
empfiehlt Erhard Weissig. = 


Englisch Porter-Bier, double brown Stout, in 
Fässern und $ Flaschen bei 
Louis Speidel. 


Feine und mittlere Raffinaden, reinschmeckende 
Caſſees, feine Tische und Kochbutter zu den billig- 
sten Preisen bei Louis Speidel. 


Sahnen-Käse a Stück 5 sgr. bei 
Louis Speidel. 


ö 65 sgr. pro Pfund 

frische fette. Kochbutter, bei mehreren Pfunden 

billigen, feinste Tisch-Butter a Pfd. 7 und 72 sg, 

fetten Schweizer Käse a Pfd. 4 sgr. bei 
= Erhard Weissig. 

Feine Raffinade in Broden a Pfd. 5 Sgr., 
schönschmeekenden: Java Caffee a Pfd. 5 u. 6 Sgr. 
grosse Rosinen a Pfd. 2} und 3 sgr., ü 
Wiener Gries a Pfd. 2 und 21 sgr., 

Rheinische Pflaumen a Pfd. II und 2 sgr, bei 
Erhard Weissig. 


. Böhmisch Bier, 
dem Carlsbader in Qualite ſehr ähnlich, offerire 
a 4 Thlr. pro Tonne von 100 Quart, excl. Gefaͤß und 
Spundgeld, ſo wie - . 
34.8⸗Flaſchen für einen Thaler excl, Glas. 

Wenn gleich dem Baieriſchen ſehr ähnlich, verur⸗ 
ſacht es indeß keine Blutwallungen, und durfte ſich ſol⸗ 
ches daher beſonders empfehlen. i f 

Beſtellungen in Gebinden wie in Flaſchen werden er⸗ 
beten in meinem Comptoir, Frauenſtr. No. 902 u. 903 
abzugeben. 8 f . 


Louis Hoffmann. 


7 


Dampf- Caffee 
aus der 81 chen Dampf⸗Maſchinen⸗Caffee⸗Bren⸗ 
netei des Herrn C. Runge in Berlin empfiehlt taͤglich 
friſch gebrannt. 
: Julius Schröder, 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


Beſte Halleſche Flor⸗Stärke; 3 und 4 far. pr. Pfd. 
und geringere für die Herren Buchbinder und Tapezierer, 
a 2 gr. pr. Pfd., ſowie alle Mehlwaaren billigſt bei 

Julius Schröder, 
oben der Schuhſtraße No. 625. 
Bestes raff. Rüböl, 
I ſgr., bei 5 15 mit 32 m empfiehlt 
lhelm Faehndrich, 
kl. Sa und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
fo wie Frauenſtraße No. 908. 


a 2 Pfd. 3 


Den Herren Schuͤtzen empfehle ich für die gegenwaͤr⸗ 8 


tige Saſſon mein wohlverforgtes Lager von 
ulver, in ſtaͤrkſter, probehaltiger Qualitat, 


Schroot, in completter Nummernzahl, 
Zündhütchen, gereinigtem Jagd- 


blei etc., 
unter billigſter Bedienung angelegentlichſt 
Amberger. 


Mineral- Brunnen, 
als Marienbader Kreuz-, Schlesischer Ober- Salz-, 
Kissinger Ragozi-, Eger Franzens-Brunnen, von 
Dr. Struve und Sollınann, billigst hei 
Julius "Eckstein. 8 — 


Ein gut confersiter, Mahagoni⸗Fluͤgel ift wegen 
Mangels an Plaßs billigſt zu verkaufen. Näheres bei 
Herrn C. G. Herrofe. 


Stettiner Baumkuchen, 
woven taglich reihe, e 999915 7 7 welcher 
a 


ſich des groͤßten Beifalls erfreut, empfiehlt 
W. Bandtlow. 


Königs-Gesundheitskuchen, 

Bi en ihrer a lamkent fo beliebt geworden, empfiehlt 
acket 4 W. Ba ndtlo w, 5 
e von Theodor Hildebrandt u, Sohn, 

Hoflieferanten Sr. Majeſtaͤt des Königs, 
Kohlmarkt No, 1 Moͤnchenſtraße. 


Mosrrüben- „Bonbons 
a Pfd. 7 S gr., 


feinſte une en le ar Citronen⸗ 
Bonbons u. a. m., fd. 9 ſgr., bei Entnahme von 

Parthieen die ah 9 5 Sabrikey Preiſe. 
HauptzDepot bon Theodor 
Kohlmarkt No, 1 7 Moͤnchenſtraße. 


Zwei gut gepolſterte Schlaf⸗Sopha ſtehen AR n⸗ 
ſtraße No, 920, parterre, billig zum Verkguf. : 


* eee en 


sehr groß und ſuͤß, a 


empfiehlt 


Hildebrandt und Sohn, 


* * een 
“8 breite Futter-Mouffeline und Futterkattune £ 


. 


bleich Futter⸗Leinen à 3 ſgr. die Elle und feine x 
Aae Camlots à 8 far. die Elle, find in großer 5 
Auswahl zu haben, bei 2 
Moritz & . Kohlmarkt No. 431. ee 

* 


Aecht franzöſiſche Polka⸗Handſchuhe und eine 2 
ungewoͤhnlich große Auswahl feinſter Damenz, Herz £ 
ren⸗ und Kinder⸗Handſchuhe, ſi find wieder zu den 2 
bekannten ſehr billigen Preiſen zu haben, bei 

Moritz K Comp., Kohlmarkt No. 431. 


rr EE ee hl 


S 


Pariser und Hanauer Hüte, 
von Seide und Caſtor, empfing neue Sendungen 
die Tuchhandlung von 


A. M. Ludewig. 


Fertige Spiegel und ee verkauft 
am billigften A. Siebner, r, Mönchenftr to. 459. 


6; sgr. pro Pfund 


ſehr ſchoͤne fette Koch⸗Butter, feinſte ich. x 


en a 74 und 8 ſgr., bei 
Wilhelm Faehndrich, 


kl. Dom⸗ und Bollenfrafens@ite, 
fo wie wie Frauenſtraße No. 908. 


Türkische Pflaumen, 
fd. 23 fgr., bei 
Wilhelm Faehndrich. 


Sahnen-Käse, 


a Stüd 5 ſgr., bei Quantitaͤten billiger em e lt. 
4 Wilhelm e 


5 sgr. pro Pfund 


alle übrigen Zucker zu herabgeſetzten Preiſen 
die Zucker ⸗ Niederlage von 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom» und Bollenſtr.⸗Ecke, ſo wie 
Frauenſtraße No, 908. 
Feinſtes Aſtral ee a Pe. 33 far., bei 
C. A. Schwarze. 8 
Rollen⸗Varinas und Dlätters Vortorico, alte abgela⸗ 
gerte Bremer und Achte . ⸗Eigarren in großer 
Auswahl zu den e 9 8 ei 
C. A. Schwarze, 


13 fgr. die Elle; ſehr ſchoͤne gebleichte und unge⸗⸗ 


ſchönen harten Zucker in Broden, fo. wie 


1 


* 


bel E. 


Heu ⸗Erndte. Sunftenfinmger 


„ 


b Für Jagd-Liebhaber: 
Schroot in allen , feinstes Jagd- 
und Büchsenpulver, Kupfer- 
hütchen von Sellier & Bellot 
und von Dreyſe und Collenbuſch, billigſt bei ; 

MUELLER & ACHILLES, 


Krautmarkt No. 1027. 
* 1 „ d e ne 
2500 Stück Pariser Umschlagetücher,: 
2 in weiß, ſchwarz, Tapis und Modefarben, ſollen fur? 
2 Rechnung eines Pariſer Fabrikanten von heute bis: 
2 Freitag den 29ſten zur Hälfte des bisherigen Preis * 
2 ſes bei mir ausverkauft werden. 


„A. Cronheim, Heumarkt No. 135. 


N ETTIETSLT IE e LEE DEE ES LEE eee eee 


Feine Raffinade in Broden, a Pfd. 51 ſgr., 
extrafeine Raffinade in Broden, a Pfd. 52 ſgr., 
reinſchmeckenden Caffee, a Pfd. 5 far., 
ſchoͤnſchmeckenden Java⸗Caffee, a Pfd. 6 ſgr., 
SR Wen S = By = 15 
5 beſten Zucker⸗Syrop für 123 gr., 
bei ! = . C. A. Schwarze. 
Große neue Noſinen, a Pfd. 4 far., 
große füge Mandeln, a Pfd. 72 ſgr., 
Wiener Gries, a Pfd. 23 gr., 
feinſte nen ie en a a fgr., 
atharinen⸗Pflaumen, a e 
bel 2 ; C. A. Schwarze. 
Eine Parthie schöne Koch-Erbsen 
empfing in Commission und offerirt bil- 


ligst Julius Rohleder. 


Zwanzig Paar ute Tauben find billig zu verkaufen 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 131. 

Ein dauerhaft geärbeiteter einſpänniger Chaiſewagen 
mit Verdeck und eine Ziehrolle ſoll billig verkauft wer⸗ 
den Rathswaage No. 91. 0 x 
Ein complettes Billard foll veraͤnderungshalber billig 

erkauft, event, vermiethet werden. Näheres hierüber 
vei E. F. W. Gnade, Moͤnchenſtraße No. 458. 


Ver pachtungen 5 

Mittwoch den 27ſten Mai werden die Wieſen zu 
Fürſtenflagge, an der Ihng und Crampe, 1 Meile von 
Gollnow belegen, in Caveln von 1 Pommerſchen Mor⸗ 
gen meiſtbietend verpachtet. 5 

Die Lizitation fangt Mittwoch früh um 9 Uhr an und 
wird den muh ir 195 Air ee Betent en. 
Der Graswuchs iſt ſehr ſchoͤn und verſpricht eine reiche 
55 59 15ten Mai 1846. 
bke, Inſpektor. 


i Der mi 2 b 2 En. 2: 
In Grabow No. 35 iſt eine Wohnung von 2 Etus 
ved ene, Küche, Keller, Holzſtall nebſt Garten, 
ſofort zu vermiechen. Auf Verlangen kann Stallung 
für Pferde dazu gegeben werden. a 
Einige Böden hat zu bermieth en P. Gutike. 


em 


eine Stelle als Lehrling. 5 


Zwei Stuben mit Möbeln find: zum tſten Juni Kohl⸗ 
markt No. 613 zu vermiethen. 
Eine recht freundliche herrſchaftiſche Wohnung, Son⸗ 
nenſeite, Frauenſtraße No 904, drei Treppen hoch, mit 
allen bequemen Wirthſchaftsraͤumen, iſt zum ſten Juli 
E. zu dermiet hen g : 

Im Speicher No. 61 ſtehen 4 Getreideboͤden zur Ver⸗ 
95 1 frei. Naͤheres im Cemptoir hinten auf dem 

ofe. 


Einige Remiſen ſind zu vermiethen bei 
Louis Schuls & Comp., gr. Laſtadie No. 226. | 
Die Ate und Zte Etage meines Hauſes Konigsplaßz 
No. 825, jede beſtehend in 6 Stuben, 2 Kabinets, 
Kuͤche, Speiſe⸗ und Mädchenkammer, gemeinſchaft⸗ 


lichem Waſchhauſe und Trockenboden nebſt ſonſtigem 
Zubehör, find zum Aften Oktober, nach Einigung auch 


zu Johannis d. J., zu vermiethen. 
5 E. Deplanque. 


Breiteſtraße No. 371 iſt zum erſten Juli d. J. die 
Zte Etage, beſtehend aus 6 Stuben nebft Zubehör, im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 


Junkerſtraße No. 1112 und 13 iſt eine Stube mit 
Moͤbeln ſogleich zu vermiethen. 
In Frauendorf, nahe der Vogelſtange, ſind 2 Som⸗ 
merwohnungen zu vermiethen. Richter. 

Gr. Laſtadie No. 225 iſt in der zweiten Etage 
eine Stube, Kabinet, Kammer, Küche und Speiſekam⸗ 
mer zum Aften Juli an ruhige Miether zu vermie⸗ 
then... ä N 
Zwei Stuben nebſt Kammern und Zubehör, bel Etage, 
1 85 225 iſten Juli c. zu bermiethen große Oderſtraße 
No. 22. 


Die gte Etage meines Hauſes Fiſcherſtraße No. 1044 
iſt zum iften Juli d. J. miethsfrei. N 


J. L. Block. : 


Moͤnchenſtraße No. 473 iſt die Ste Etage, bon fuͤuf 
Stuben 2c., zum iſten Juli oder fpater zu bermiethen. 
Näheres beim Wirth. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein Mühlenbeſcheider, der die Mehlfabrikation nach 
alter und neuerer Methode vollkommen verſteht, auch die 
erforderlichen Kenntniſſe im Muͤhlenbaufache beſigt und 
hierüber glaubhafte Zeugniſſe aufweiſen kann, findet ein 
vortheilhaftes Engagement. Nähere Auskunft ertheilt 
die Zeitungs⸗Expedition. \ 

Eil, ohn Lon anſtaͤndigen Eltern, welcher Luſt hat 
die Maletei zu erlernen, kann ſogleich in die Lehnt a 
ten bei W. Quillfeldt, Speicherſtraße No. 46. 

Im Hötel du Nord wird ein Knabe ordentlichen 
Eltern als Kellner⸗Lehrling gewünſcht. 8 

Einen Lehrling ſucht der Conditor J. Sadowski, 
Neuenmarkt No. 948. 8 g 


Für einen Lehrling it eine Stelle offen bei C. H. 
Herrmann, Pianuoforke⸗Fabrikant, Pelzerſte. No. 8925 
Ein junger Mann findet in meiner Materialbandlung 


EB es | 


